Viktoriia Svyrydenko, Charkiw (Ukraine)
Ich bin Geschichtswissenschaftlerin von Beruf. Ich habe mein Magisterstudium (sowie Promotionsstudium) der Geschichte an der V. N. Karazin Nationalen Universität Charkiw mit Auszeichnung abgeschlossen. Momentan arbeite ich als wissenschaftliche Mitarbeiterin beim Marin Drinow Zentrum für Bulgaristik und Balkanistik der V. N. Karazin Nationale Universität Charkiw. 
„Warum lernst du denn Deutsch, wenn du keine direkte Verbindung mit dieser Sprache hast?“, kann man mir immer fragen. 

Meine Bekanntschaft mit der deutschen Sprache und folgende spannende Geschichte meiner Liebe zu diesem Land und Rücksicht auf sein Volk umsetzte in die Wirklichkeit dank des Promotionsstipendiums an der Humboldt-Universität zu Berlin, das ich 2013 gewann. Während des Forschungsaufenthalts hatte ich nicht nur die Möglichkeit wissenschaftliche Arbeit bei Berliner Universitäten und Bibliotheken zu genießen, sondern ich machte mich auch mit deutschen Kultur, Werte und Lebensstil bekannt. Besonders gefällt mir bei der Hauptstadt Toleranz und Respekt vor anderen Kulturen, die da herrschen. Diese Eigenschaften zähle ich zu den, um die Menschen in der Ukraine sich bemühen müssen.
Was betrifft meiner Promotionsarbeit, deren Entwicklung ein Ziel meiner Forschungsreise war, verteidigte ich sie letztes Jahr an dem M. S. Hrushevsky Institut der Ukrainischen Archaeographie und Quellestudien der Nationalen Akademie der Wissenschaften der Ukraine (Kiew). Die Dissertation ansieht Erinnerungspolitik über die nationale Wiedergeburt im sozialistischen Bulgarien.

Obwohl in dieser Forschungsarbeit ich mich nicht mit ukrainische oder deutsche Geschichte und Gedächtnis beschäftige, glaube ich, die Themen von Erinnerungspolitik und Erinnerungskulturen sehr wichtig für die Ukraine ist. Verschiedene und stark divergierende Interpretationsmuster der eigenen Geschichte und Geschichte des Zweiten Weltkriegs waren unter den Ursachen der Annexion der Krym und Entstabilisierung der Situation in Donbas. Meiner Ansicht nach ist Deutschland ein gutes Beispiel der gelungenen Bearbeitung von Vergangenheit und Versöhnung mit der traumatischen und konfliktvollen Vergangenheit. Bewältigung der nationalsozialistischen Vergangenheit und Auseinandersetzung der Geschichte, die das Kerngeschäft von der Erinnerungskultur der Bundesrepublik Deutschland waren (und noch sind), hat ein Vorbild in puncto der Behandlung mit den brennenden Punkte der Geschichte für die Ukraine zu bekommen. Deswegen finde ich diese Probleme, die einerseits äußerst wissenschaftliche sind, andererseits hat ziemlich viel mit der Gesellschaft zu tun, sehr wichtig. 

Im großen und ganzen fördern meine Deutschkenntnisse Meinungsaustausch mit deutschen Geschichts-, Kultur- und Literaturwissenschaftlern, die das Thema Geschichtspolitik und Erinnerungskultur ausführlich untersuchen. Diesen Meinungsaustausch kann man sowohl durch wissenschaftliche Tagungen und Diskussionen, als auch durch gemeinsame Projekten realisieren. Ich sammelte Erfahrung der Teilnahme an internationalen Forschungsprojekten. Trotzdem möchte ich eine Stelle bei einer wissenschaftlichen Institution in Deutschland bekommen um meine Fähigkeiten weiterzuentwickeln und etwas Neues zu lernen. Meiner Meinung nach kann ich zum Schwerpunkt Erinnerungskulturen mit meiner Forschungserfahrung beitragen. 
